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Die Zukun) der Arbeit

16. Führungskrä/etreffen I Lebenshilfe I 23. Mai 2019 I Berlin 
Klaus Burmeister, foresightlab



2

Die feEen Jahre  
sind vorbei



„Die fetten Jahre sind vorbei...“
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Der Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirt-scha/lichen
Entwicklung hat seine Wachstumsprognose deutlich gesenkt. Für 2019 
erwarten die Wirtscha/sweisen nun noch einen Zuwachs des 
BruEoinlandsprodukts um 0,8 Prozent, für 2020 um 1,7 Prozent.

Der Spiegel, 19.03.2019



Paradoxien der Gegenwart
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Paradoxien der Gegenwart
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Paradoxien der Gegenwart

8
Quelle: Time, 16.05.2019



Paradoxien der Gegenwart
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Paradoxien der Gegenwart
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Aktuelle Umfrage:

Glauben Sie an den FortschriE und 
das die Menschheit einer immer 
besseren Zukun/ entgegengeht?

Quelle: FAZ vom 18.04.19

Angaben in Prozent
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Die stille Revolution
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9 Januar 2007
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Digitale Transformabon
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19Internet of Things (IOT): Die Maschinendaten der Industrie 4.0



Wirtscha/ 4.0
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AddiEve Manufacturing, dezentral mit urbaner ProdukEon

Vom Webstuhl zu IOT
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PlaMorm-Unternehmen: Die neuen Machtzentralen



Von den Rohstoff- zu den Plattform-Unternehmen
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Die 10 wertvollsten Unternehmen der Welt

23Quelle: Schmidt 2018, Netzoekonom.de



Die Polarisierung der Plaeorm-Ökonomie
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Der Plaeorm-Ökonomie Index

25Quelle: hEps://www.plaeorm-index.com/
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Quelle: BITKOM, April 2016

der Manager



Abkehr von der linearen Wertschöpfung

29

Quelle: BayernLB 2018



KMU: Plaeormen als Reakbon auf den Wandel

30Quelle: VDMA 2018



KMU: Plaeormen als Reakbon auf den Wandel
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Quelle: VDMA 2018



Digital Transformation praktisch: Datenbasierte Wertschöpfung
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Ein Beispiel:
Aufzugshersteller verknüpfen 
die Steuerlogik mit den Bewe-
gungen der Personen in den 
Stockwerken und Eingängen des 
Gebäudes sowie den 
ankommenden Personen aus 
dem öffentlichen Nahverkehr. 
Damit können sie die 
Beförderungskapazität entlang 
der Tageskennlinien um 50 % 
und mehr steigern.  
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Lähmender Sbllstand
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„Das deutsche Innovationssystem 
erreicht in keinem der 5 
untersuchten Bereiche 
Wirtschaft, Wissenschaft, Bildung, 
Staat und Gesellschaft eine 
Topplatzierung“

Innovabonslandscha/

Quelle: Innovationsindikator 2018
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Innovabonslandscha/

Platz 7 im 
Europavergleich 

Quelle DIW 2019
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Innovationslandschaft

Offenheit des 
InnovaEonssytems
Deutschland im 
Gesamtvergleich auf 
Platz 21

Quelle: Innovationsindikator 2018



Innovabonslandscha/
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> ein Rückgang um 23 % seit 2008



Ein kurzer Blick in den Stand der Digitalen Transformabon
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Quelle: Bertelsmann Stiftung 2018



Der MiEelstand lahmt...
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ZEW/prognos 2016: InnovaEver Mi^elstand 2025 – Herausforderungen, Trends und 
Handlungsempfehlungen für Wirtscha/ und Polibk

Fünf Handlungsfelder:
1. Awareness schaffen für die Notwendigkeit der NeuorienEerung, 
2. Verbesserung der Strategiefähigkeit von innovierenden miEelständischen 

Unternehmen,
3. Entwicklung von Digitalisierungskompetenzen,
4. Schließung der Fachkrä)elücke durch eine gezielte Zuwanderungspolibk sowie 

neue Kompetenzmodelle,
5. konbnuierlicher Ausbau und Verzahnung der aktuellen Maßnahmen und 

Programme der Technologie-und Innovabonsförderung.



KI-Gründungsintensität in Deutschland
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Starke KonzentraEon der KI-Start-ups 
auf die Standorte 
- Berlin (40,2 Prozent),
- München (26,6 Prozent) und 
- mit deutlichem Abstand folgen 

Karlsruhe und Hamburg. 

Quelle: HandelsblaE-23-04-19



KI-Gründungsintensität in Deutschland
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• Die 214 deutschen KI-Start-ups haben in den 
vergangenen zehn Jahren Risikokapital in Höhe von 
1,2 Milliarden Euro eingeworben. 

• Im Vergleich: Das chinesische Start-up Sensetime, 
ein führender Anbieter von KI zur 
Gesichtserkennung, hat seit dem Jahr 2017 2,1 
Milliarden Dollar erhalten – von chinesischen 
Risikokapitalgebern und Konzernen wie Alibaba und 
Qualcomm

• Technologisch stehen Deutschland gut, es fehlen 
große KI-Start-ups, es mangelt an Risikokapital, an 
Datenmaterial, um selbstlernende Algorithmen zu 
trainieren – und nicht zuletzt an Ambitionen. 

„Viele Gründer denken nicht groß genug“, findet 
Liebl, Chef der Initiative „appliedAI“ an der 
UnternehmerTUMQuelle: HandelsblaE-23-04-19

Beispiel ArEsense:
Wie schwierig das ist, zeigen tödliche Unfälle 
wie der des Tesla-Fahrers, dessen Wagen vor 
drei Jahren in den Anhänger eines Lasters raste, 
weil der Fahrassistent das Hindernis für ein 
Verkehrsschild hielt. „Mit unserer So/ware 
wäre das nicht passiert“, behauptet ArEsense . 
Ihre Technologie verwandelt die Kamerasignale, 
die Autos, Roboter oder Rasenmäher 
unterwegs empfangen, in 3D-Informabonen. 
Die So/ware sei nicht nur sehr genau, sie sei 
auch günsbger als konkurrierende Systeme. 
ArEsense beschä/igt weltweit knapp 50 
Mitarbeiter. 

KI-Startups in Deutschland
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KI gilt als Teilgebiet der Informabk. Da der Begriff „Intelligenz“ per se nicht 
eindeubg definiert ist, exisberen verschiedene Definibonen des Begriffs 
KI. Zudem hat sich das Verständnis von KI stebg weiterentwickelt. Im 
Allgemeinen beschä)igt sich KI mit Aufgaben oder Problemstellungen, 
für deren Lösung normalerweise menschliche Intelligenz erforderlich ist. 
Diese Vorgehensweisen verfolgen das Ziel, eine selbstlernende 
Intelligenz in Form eines Systems zu schaffen, das für eine 
Problemstellung eigenständig Lösungen erarbeiten kann. KI umfasst 
dabei eine Reihe von Methoden aus Mathemabk, Stabsbk und Informabk, 
die einzelne Formen der menschlichen Intelligenz nachbauen, wie 
beispielsweise die kognibve oder sensomotorische Intelligenz.

Was ist eigentlich KI?

Quelle: FhG IAO, Mai 2019
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KI-Werkzeuge und Einsatzfelder

Quelle: FhG IAO, Mai 2019

Relevanz für ausgewählte Anwendungsfelder

Quelle: FhG IAO, Mai 2019
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Quelle: BITKOM, April 2019



Auf dem Weg in Richtung autonomer Systeme
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Quelle: FhG IAO, Mai 2019
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Arbeit 2019
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In den atypischen 
Beschäftigungen fließen alle 
Formen von freiwilligen bis 
zu wirtschaftlich
erzwungenen 
Arbeitsverhältnissen 
zusammen

Arbeitswelten im Umbruch
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Industrie 4.0 betri@ das gesamte sozio-technische System



Ausprägungen flexibler Unternehmens- und ArbeitsorganisaHon

Externe Flexibilisierung 
und Verlagerung von Arbeit 

Räumliche Dezentralisierung 
und Virtualisierung

Referenzpunkt ist das 
Normalarbeitsverhältnis

Die Digitalisierung fördert die 
• Flexibilisierung,
• Dezentralisierung und
• Entgrenzung von Arbeit

Interne Flexibilisierung 
von Arbeit 
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Arbeiten 
4.0

Mensch 
und 

Gesund-
heit Arbeits-

ziele

Arbeits-
täbg-
keiten

Arbeits-
mittel

Arbeits-
orte

Arbeits-
zeiten

Organi-
sabon

Qualifi-
zierung

Beschä/i
-gung

Führung

Diversity, Work Life 
Balance, Ergonomie

Inhaltliche und zeitliche 
Flexibilität zu ihrer Erreichung
Arbeit mit „Sinn“

Mensch-Roboter-
Kollaborabon

Mobile Devices
BYOD

Individualisierbarer Arbeitsplatz
Freie Wahl des Arbeitsortes
Räume für Rückzug und Kollaborabon
Online-Tracking von Mitarbeitern

Agile und flexible 
Kapazitätssteuerung

Erhalt der Employability
Weiterbildung „on the job“

Flexible Formen der 
Beschä/igung

Management unter den 
Bedingungen mobilen und 

vernetzten Arbeitens

Vertrauensarbeitszeit, Arbeitszeitkonten
„Stechuhr“

Zentrale Gestaltungsfelder für die ZukunL der Arbeit
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Zukun/ der Arbeit
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1978 2016



Zukunft der Arbeit
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Gestern Heute Morgen

Automabsierung der Produkbon

Automabsierung von Dienstleistung

Automabsierung von Wissen
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Die Zukun) findet sta^:
Peter Sander, Leiter Emerging 
Technologies & Concepts, 
Airbus OperaEons

ZEW überträgt die Studie von Frey/Osborne (2013) auf Deutschland (4/2015)

• Wenn nicht Berufe, sondern 
Täbgkeiten betrachtet werden, 
haben nach ZEW nur 12 Prozent 
der Täbgkeiten eine hohe 
Automabsierungs-
wahrscheinlichkeit. 
• Sta^ 18 Millionen sind nach 

dieser Rechnung nur noch 5 
Millionen Jobs in Gefahr. 

TäEgkeitsbasierte Übertragung

• Während in den USA 47 % der Beschäftigen zu der Gruppe mit hohem 
Automatisierungsrisiko gezählt werden, sind es nach ZEW in Deutschland nur 42 %.

Zukun/ der Arbeit: Automabon und Digitalisierung



Frey/Osborne (2013): Die Zukunft der Beschäftigung: Wie anfällig sind Arbeitsplätze für die 
Computerisierung?
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§ 47 Prozent aller Jobs in den USA sollen bis 
2030 der AutomaEsierung zum Opfer fallen.

§ Arbeiter im Logisbk- und Transportbereich 
werden demnach als erste ersetzt, 
zusammen mit Büro-, Verkaufs- und 
Verwaltungsangestellten. 

§ Als schwer ersetzbar gelten Jobs, die 
Feinmotorik, Originalität, Empathie, 
Verhandlungsgeschick und 
Überzeugungskra/ u.a. erfordern.

Quelle: C.Frey and M. Osborne: The Future of Employment: How Suscepbble are Jobs to Computerisabon?” Technology Review, Economist 1/204, WiWo Nr. 5, 26.1.2015
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Und meine Zukun/?
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Und meine Zukun/?



Zukunft der Arbeit: Automation und Digitalisierung
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Befunde der Szenarioanalyse:
• Verglichen mit einem Szenario, das sich 

am bisherigen technischen 
Entwicklungspfad zeigt sich 2030 ein 
Plus von 226.000 Arbeitsplätzen

• In einer digitalisierten Wirtscha) 4.0 
wird es im Jahr 2030 aber einerseits 2,5 
Mio. Arbeitsplätze nicht mehr geben 
und 

• andererseits werden aber 2,7 Mio. 
Arbeitsplätze neu entstanden sein.

BIBB 2018: Wirtscha/ 4.0 und die Folgen für Arbeitsmarkt und Ökonomie

Quelle: BIBB 2018

Die Arbeitswelten unterscheiden sich deutlich in ihrer Branchen-, Berufs- und Anforderungsstruktur.  

Nicht mehr vorhandene und neu entstandene Arbeitsplätze
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1. Langsame, aber dynamische Verbreitung von 4.0 Technologien
2. 4.0 Technologien haben mittelfristig investiven Charakter, längerfristig werden sie vermutlich 

stärker Arbeit ersetzen
3. Schwach positive Gesamtbeschäftigungseffekte
4. Starke Struktureffekte auf Berufs- und Branchenebene
5. Wachsende Beschäftigungs- und Lohnungleichheit

Beschä)igungseffekte der 3 
Technologie-Szenarien 2016 -21 
• In allen Szenarien gilt, dass vor allem 

kogniEve RouEne-Berufe verlieren, 
• während analybsche und interakbve 

Berufe deutliche Zugewinne 
verzeichnen können

• Manuelle Roubne- und Nicht-Roubne-
Berufe dagegen stagnieren. 

Zukun/ der Arbeit: Automabon und Digitalisierung

Quelle: ZEW  2018
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SubsEtuierbarkeitspotenziale von 
Berufen

• Die Subsbtuierbarkeitspotenziale 
sinken mit steigendem 
Anforderungsniveau.

• Am stärksten sind die Potenziale in 
den Helferberufen, am wenigsten in 
den Expertenberufen gesbegen.

• Subsbtuierbarkeitspotenziale werden 
nur zum Teil ausgeschöp/, da einer 
Automabsierung beispielsweise 
wirtscha/liche, ethische oder 
rechtliche Aspekte entgegenstehen 
können.
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Automabsierungsstufen (nach Sheridan und Verplank)
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ZEW überträgt die Studie von Frey/Osborne (2013) auf Deutschland (4/2015)

Lernende Maschinen
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ZEW überträgt die Studie von Frey/Osborne (2013) auf Deutschland (4/2015)

Beispiel: Verarbeitende Industrie
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Veränderungsdynamik der Mensch-Maschine-InterakHon



Effekte der Digitalisierung auf Tätigkeiten

67Quellen: Schmidt 2018, Netzoekonom.de; WEF 2018



Fachkrä/emangel und Zuwanderung

68

Fachkrä)elücke nach QualifikaEonen 2012 – 2040
Angaben in 1.000 Personen



Fachkräftemangel und Zuwanderung
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Fachkräftelücke nach Qualifikationen 2012 – 2040
Angaben in 1.000 Personen

In Deutschland werden bis zum Jahr 2020 1,8 Millionen Arbeitskrä/e fehlen, darunter 
1,2 Millionen mit Berufsabschluss und gut 500.000 Hochschulabsolventen.



Fachkrä/emangel und Zuwanderung
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Fachkrä)elücke nach QualifikaEonen 2012 – 2040
Angaben in 1.000 Personen

In Deutschland werden bis zum Jahr 2020 1,8 Millionen Arbeitskrä/e fehlen, darunter 
1,2 Millionen mit Berufsabschluss und gut 500.000 Hochschulabsolventen.

IAB (4/2018): Qualifizierte Zuwanderung ist unverzichtbar. Um das Niveau des 
Erwerbspersonenpotenzials in den kommenden Jahrzehnten auf dem heutigen Niveau 
zu halten, wäre im Schnitt eine jährliche Nettozuwanderung von mindestens 400.000 
Personen erforderlich. Das sind ungefähr doppelt so viele Zuzüge jährlich wie im 
Durchschnitt der vergangenen Jahrzehnte.
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Neue Arbeitswelten
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Der Gestaltungskorridor ist jetzt geöffnet

Quelle: WEF 2015
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Beispiel: Automobilindustrie
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Beispiel: Robtoter als „Handwerker“



Beispiel: Maschinenbau und Handwerk
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Interview mit Herr Maassen, Personalchef bei Trumpf, WiWo vom 5.09.2018:

Was sind die großen Veränderungstreiber in der Arbeitswelt?
Die drei großen Ds: Digitalisierung, Demografie und Determinierung.
Ich glaube, dass sich die Profile gar nicht so stark ändern werden. Aber die TäEgkeiten werden komple^ anders
gewichtet. BesEmmt kommen aber auch Berufe hinzu, für die wir heute noch gar keinen Namen haben.

Wie viele Mitarbeiter von Trumpf werden in zehn Jahren einen komple^ anderen Job haben?
Ich hoffe alle.

Und andere werden gehen müssen?
Bei Trumpf setzen wir auf Beschä)igungssicherung. (...) Beispielsweise arbeiten wir seit einem Jahr an
innovaEven Lernformaten. Wir bauen etwa eine eigene PlaMorm auf. Dort finden sich verschiedene MOOCs
und Videos zu besbmmten Produkten oder auch neuen Denkweisen wie der Scrum-Methode. Und dann setzen
wir in einigen Bereichen auf agiles Arbeiten.

Wie sieht das aus?
Wir arbeiten nach der 70-20-10-Regel. 70% der neuen Aufgaben werden am Arbeitsplatz geschult. Hinzu
kommen 20 %, die sich im unmi^elbaren Umfeld des Jobs befinden. In der Kaffeepause kann sich der
Mitarbeiter etwa Lernvideos auf dem Tablet anschauen. Die letzten zehn Prozent sind das klassische Training in
einem Seminarraum.



Pflege, Automabsierung und Digitalisierung
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Was heisst „Digitalisierung“, wenn es um die 
professionelle Pflege geht? 
Gemeint sind intelligente Technologien, die die 
Pflege unterstützen. Das sind zum Beispiel :
• Assistenzsysteme wie Sturzdetektoren,
• Sensorsysteme zur Analyse von 

Bewegungsmustern im häuslichen Bereich,
• automabsche Beleuchtungssysteme oder
• intelligente Matratzen. Es können aber
• auch So)warelösungen sein, die eigenständig 

DokumentaEon und Pflegeplanung
kombinieren, 

• oder Serviceroboter, die auf einer Stabon 
oder in einem Wohnbereich 
Transportaufgaben übernehmen.



Projekt SeRoDi: Servicerobotik zur Unterstützung in der Pflege
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Im Projekt SeRoDi Im Rahmen des Projekts »Servicerobobk zur Unterstützung bei 
personenbezogenen Dienstleistungen (SeRoDi)« wurde deshalb an neuen Service-
roboterlösungen mit dem Ziel gearbeitet, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus 
dem Pflegebereich körperlich und informatorisch entlasten sollen. 

Anwendungspartner sind die 
Universitätsmedizin Mannheim 
GmbH und die Altenpflegeheime 
Mannheim GmbH.



Projekt SeRoDi: Servicerobobk zur Unterstützung in der Pflege
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Im Projekt SeRoDi Im Rahmen des Projekts »Servicerobotik zur Unterstützung bei 
personenbezogenen Dienstleistungen (SeRoDi)« wurde deshalb an neuen Service-
roboterlösungen mit dem Ziel gearbeitet, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus 
dem Pflegebereich körperlich und informatorisch entlasten sollen. 

Anwendungspartner sind die 
Universitätsmedizin Mannheim 
GmbH und die Altenpflegeheime 
Mannheim GmbH.



Projekt SeRoDi: Servicerobotik zur Unterstützung in der Pflege
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Im Projekt SeRoDi Im Rahmen des Projekts »Servicerobobk zur Unterstützung bei 
personenbezogenen Dienstleistungen (SeRoDi)« wurde deshalb an neuen Service-
roboterlösungen mit dem Ziel gearbeitet, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus 
dem Pflegebereich körperlich und informatorisch entlasten sollen. 

Anwendungspartner sind die 
Universitätsmedizin Mannheim 
GmbH und die Altenpflegeheime 
Mannheim GmbH.



Beispiel: Pflege (Serviceroboter im Altenheim)
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Mehr Stadt wagen

• Stadt neu denken

83

Was erwarten die Pflegenden von der RoboEk?

Quelle: Digitalisierung in der Pflege 2018



Gestaltungsalternabven und -perspekbven der Technik

84Quelle: Digitalisierung in der Pflege 2018



Automatisierung und Digitalisierung brauchen Leitbilder der Gestaltung
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Beispiel: Die Zusammenarbeit von Mensch und Roboter

Quelle: Digitalisierung in der Pflege 2018



Gestaltungsfragen der Arbeitswelten 4.0
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§ Wie kann ein humanzentrierter Technikeinsatz zwischen Koexistent – KooperaEon 
und KollaboraEon gestalten werden?



Gestaltungsfragen der Arbeitswelten 4.0
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§ Wie kann ein humanzentrierter Technikeinsatz zwischen Koexistent – KooperaEon 
und KollaboraEon gestalten werden?

§ Wie können aus einer frühzeiEgen Zusammenarbeit zwischen professioneller 
Pflege und Technikeinsatz innovaEve GestaltungspotenEale (wie z. B. Zeitgewinne 
für die Beziehungspflege) realisiert werden?



Gestaltungsfragen der Arbeitswelten 4.0
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§ Wie kann ein humanzentrierter Technikeinsatz zwischen Koexistent – KooperaEon 
und KollaboraEon gestalten werden?

§ Wie können aus einer frühzeiEgen Zusammenarbeit zwischen professioneller 
Pflege und Technikeinsatz innovaEve GestaltungspotenEale (wie z. B. Zeitgewinne 
für die Beziehungspflege) realisiert werden?

§ Wie  können die Erfahrungen der Beschä)igten für die Kompetenzentwicklung 
genutzt werden?



Neue Arbeitswelten erfordern ein ReThinking der Organisabon
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Agile Transition@Bosch Chassis Systems Control

Internal | CC/P | 18.01.2019
© Bosch Engineering GmbH 2018. All rights reserved, also regarding any disposal, exploitation, reproduction, editing, distribution, as well as in the event of applications for industrial property rights.
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Complexity Example: From a Mid-range radar.. 

Mid-range radar

Use case: Adaptive Cruise Control



Neue Arbeitswelten erfordern ein ReThinking der Organisabon
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Agile Transition@Bosch Chassis Systems Control

Internal | CC/P | 18.01.2019
© Bosch Engineering GmbH 2018. All rights reserved, also regarding any disposal, exploitation, reproduction, editing, distribution, as well as in the event of applications for industrial property rights.
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Near-range camerasMid-range radar

Lidar

Long-range radar rear
Mid-range radar rear

Stereo-video camera

Ultrasonic sensors

Long-range radar

..to a complete Highway Pilot sensor set



Neue Arbeitswelten erfordern ein ReThinking der Organisabon
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Neue Arbeitswelten erfordern ein ReThinking der Organisabon
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Agile Transition@Bosch Chassis Systems Control

Internal | CC/P | 18.01.2019
© Bosch Engineering GmbH 2018. All rights reserved, also regarding any disposal, exploitation, reproduction, editing, distribution, as well as in the event of applications for industrial property rights.
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Dramatically increasing complexity at Chassis Systems Control

>100%
increase in 
complex 
customer 
projects

increase in 
engineering
employees

>140%
increase in 

platform projects

increase in
lines of code

2015 2018
2015 2018

2015

~6.000

2018

>13.000

500.000

ESP MCS

~5.000.000

VUCA = volatility, uncertainty, complexity und ambiguity 
1 Electronic Stability Program
2 Multi camera system
3 Thousand Dhrystones Million Instructions Per Second

>110% increase in
computing power 

(kDMIPS3) ESP

1,5

Vehicle 
Computer

>500

® 1 2

®

New Customer
structure and 
partnerships

VUCA



Neue Arbeitswelten erfordern ein ReThinking der Organisabon

93

Agile Transition@Bosch Chassis Systems Control

Internal | CC/P | 18.01.2019
© Bosch Engineering GmbH 2018. All rights reserved, also regarding any disposal, exploitation, reproduction, editing, distribution, as well as in the event of applications for industrial property rights.
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General findings

But no one-size-fits-all panacea available for new complex products and business models

From.. To..



Abschied von klassischen Organisatoren und Strukturen...
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1. Die Auflösung der OrganisaEon                                                                                        
(von der technisch-organisatorischen Einheit des Betriebes zu einem digital verbundenen Netzwerk)

2. Die Auflösung des Arbeitsverhältnisses
(der festen Bindung zwischen dem, der "Arbeit gibt", und dem, der "Arbeit nimmt")

Quelle: Mückenberger 2017
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Aus- und Weiterbildung
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„Hierzulande lernen Schüler den Umgang mit 
Computern trotz Schule.“ 
Wilfried Bos, Dortmunder Bildungsforscher und Autor der internabonalen ICILS-Vergleichsstudie zu Computerkompetenzen, 2014
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Gestaltungskorridor nutzen

Welche Szenarien der Zukunft der Arbeit eintreten ist auch eine Fragen der Mitgestaltung

Quelle: IEermann et al 2016



98Quelle: BITKOM 2018 / D21 Digitalindex 2017/18

Neun von zehn (87 Prozent) schätzen besonders, sich dank digitaler Technologien 
immer und überall weiterbilden zu können. Sechs von zehn (59 Prozent) sind 
überzeugt, mit digitalen Formaten schneller und zielgerichteter zu lernen. 
Allgemein gibt es eine große Bereitscha/, sich privat weiterzubilden. Drei von 
vier Bundesbürgern (76 Prozent) nutzen private Weiterbildungsangebote, sei es 
in klassischen oder digitalen Formaten.

Widersprüchliche Einschätzungen zur Weiterbildung



Anpassungsdruck durch Digitalisierung
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Von 951 Berufstätigen und Befragten in beruflicher Ausbildung stimmten ... 
Prozent den folgenden Aussagen voll und ganz oder eher zu:

Quelle: D21 Digital Index 2018/2019

Hohe Bereitschaft zur digitalen Aus- und Weiterbildung bei den Beschäftigten ...
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Wie eignen Sie sich neues Wissen im Bereich Computer, Internet und 
digitale Themen an?

Quelle: D21-Digital-Index 2017/2018



Weiterbildungsakbvitäten der Betriebe stagnieren

101



Betriebliche Qualifizierung 4.0
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Entfernt vom Arbeitsplatz

Quelle: Scil 2018

Formales Lernen
(gestaltet und verantwortet 
von Learning Professionals)

Informelles Lernen
(ggf. unterstützt durch
Learning Professionals)

Am / nahe am Arbeitsplatz

Qualifizierung wird 

1. zunehmend an den 
Arbeitsplatz verlagert,

2. mit der realen 
ArbeitsplatzsituaEon 
verbunden und

3. an den individuellen 
Lernfortschri^ 
angepasst.
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Beispiel: Elbo Chair von Autodesk: 

Drei Arten der AugmenEerung: 
1. Verstärkung durch gezielte Verwendung von Echtzeitdaten, Qualitätskontrolle von Medikamenten, Analyse 

von Kundendaten oder Diagnosen-Daten,
2. InterakEon durch hochentwickelte BenutzerschniEstellen, wie bei Spracherkennung und –verarbeitung. Sie 

sind skalierbar und können gleichzeibg von vielen genutzt werden.
3. Verkörperung entgegen der Verstärkung und der Interakbon, die meist virtuell und unsichtbar sind, 

entstehen hier neue Räume durch Sensorik (IOT), Maschinen und Roboter (Cobots), die den Menschen 
kollaborabv einbinden.

Augmentierung und Kreativität

Quelle: hEps://gallery.autodesk.com/fusion360/projects/elbo-chair--generated-in-project-dreamcatcher-made-with-fusion-360



Konturen der neuen Arbeitswelten
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§ Agile Lernformate und situaEves Lernen als Antwort auf Industrie 4.0.
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§ Agile Lernformate und situaEves Lernen als Antwort auf Industrie 4.0.

§ Der Arbeitsplatz wird zum interakEven Lernort.
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§ Agile Lernformate und situaEves Lernen als Antwort auf Industrie 4.0.

§ Der Arbeitsplatz wird zum interakEven Lernort

§ Eigenverantwortung und Selbstlernen als Basis der Aus- und 
Weiterbildung.
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§ Agile Lernformate und situaEves Lernen als Antwort auf Industrie 4.0.

§ Der Arbeitsplatz wird zum interakEven Lernort

§ Eigenverantwortung und Selbstlernen als Basis der Aus- und 
Weiterbildung

§ Informelle Wissensvermi^lung rückt in den Fokus



Konturen der neuen Arbeitswelten
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§ Agile Lernformate und situatives Lernen als Antwort auf Industrie 4.0.

§ Der Arbeitsplatz wird zum interaktiven Lernort

§ Eigenverantwortung und Selbstlernen als Basis der Aus- und 
Weiterbildung

§ Informelle Wissensvermittlung rückt in den Fokus

§ Die klassische Rollenverteilung zwischen „Auszubildenden“ und 
„Ausbilder“ wird aufgelöst und Auszubildende und Ausbilder werden 
zu Koproduzenten von Wissen.



Quelle: WEF 2016

2015 2020

Die TOP Worksforce Skills 2015 - 20

Qualifikabonen der Zukun/
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KI erreicht die Arbeits- und Bildungswelten
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KI erreicht die Arbeits- und Bildungswelten

SAP-Beispiel: AutomaEsiertes Erstellen von Lerninhalten 

• Künstliche Intelligenz hil) beim teilautomaEschen Erstellen von 
Lernmaterialien (Spracherkennung, Übersetzungssystemen, Sprachsynthese 
oder Bilderkennung).

• SAP nutzt mit openSAP bereits die Möglichkeiten automaEsierter 
Sprachübersetzung, um Lernmaterialien von offenen Kursen kostengünsbg 
in andere Sprachen zu übersetzen.

• Neue ApplikaEonen, wie „Wildfire“, erlauben es Teswragen aus Text-
Dokumenten, Folien-Präsentabonen oder Video-Dateien automaEsch zu 
erstellen. 

• Für Bildungsverantwortliche ergeben sich neue TäEgkeitsfelder und 
Spezialisierungsprofile, um beispielweise solche Werkzeuge zu sichten, 
deren Möglichkeiten und Einschränkungen zu verstehen, um sie effekbv in 
Leistungsprozesse zu integrieren.



• Qualifizierung auf Augenhöhe – Menschen nicht als (Bildungs-) Objekte 
sondern als (Lern-)Subjekte und Partner auf Basis von Autonomie 
begreifen

• Von der Produkt zur ProzessorienEerung  – Konbnuität staE Bruch in der 
Kompetenzentwicklung und –vermiElung entlang von Lebensphasen 
realisieren

• Open InnovaEon als Leitbild - Den Wandel von starren 
Ausbildungsordnungen und isolierten Lernsilos zu agilen Lernwelten 
überbetrieblich, branchenübergreifende und kooperabv ermöglichen

• Digitale Bildung und Qualifizierung als Chance für individualisierte, 
innovabve und eine humanzentrierte Technikgestaltung  nutzen

• Resilienz als Herausforderung und Leitlinie – Selbstorganisierte, 
widerstands- und lernfähige Systeme zur Bewälbgung des technischen und 
kulturellen Wandels vorausschauend gestalten

Was bedeutet Q 4.0 ? Wandel als Chance erkennen
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In insgesamt 17 Projekten entwickeln und testen Betriebe, 
Beschäftigte und Sozialpartner gemeinsam in Lern- und 
Experimentierräumen innovative Arbeitsmodelle, wobei der 
Mensch und seine Fähigkeiten immer im Mittelpunkt stehen. 
Sie fördern Arbeiten 4.0 in der Pflege, im Handwerk, in der 
Verwaltung, oder in der Produktion, adressieren neue 
Führungs- und Weiterbildungskonzepte, den demografischen 
Wandel oder Künstliche Intelligenz.

In 17 Projekten entwickeln und testen 
Betriebe, Beschä/igte und Sozialpartner 

gemeinsam in Lern- und 
Experimenberräumen innovabve 

Arbeitsmodelle, wobei der Mensch und 
seine Fähigkeiten immer im MiEelpunkt 
stehen. Sie fördern Arbeiten 4.0 in der 

Pflege, im Handwerk, in der Verwaltung, 
oder in der Produkbon, adressieren 

neue Führungs- und 
Weiterbildungskonzepte, den 
demografischen Wandel oder 

Künstliche Intelligenz.

Quelle: BMAS Nov. 2018, https://www.experimentierraeume.de/start/

Experimeberräume:
BMAS startet das Projekt im  November 2018
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Experimeberräume:
BMAS startet das Projekt im  November 2018
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Mut und Souveränität
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Kontakt
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Klaus Burmeister

foresightlab.de

@foresight_lab

+49 30 20 83 77 66

burmeister@foresightlab.de


